optala pocziowa ulszzcona ‚golöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 
towice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweilſe: täglich morgens. 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. 
4.— monatl., 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zufendung gl. 


2. Jahrgang. 


Bankkonto: Schleſiſche Eskompte 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Fl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage 31. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 
terzeile 10 Groſchen, im Neklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 

(Bei Wiederholung Rabatt) 


1029. Geſchäftsftele Ka · 
Betriebsftörungen begründen 


(mit illuſtrierter Sonntags- 


mittwoch, den 11. Dezember 1929. Rr. 338 


die ohumacht der Oppoſtlon. 


Die Oppoſition überläßt dem Staatspräfidenten die Sorge 


Die Audienz des Sejimmar⸗ 
ſchalls beim Staatspräfidenten 
) 


Der Krakauer „Czas“ bringt einen Leitartikel 
über die Audienz des Sejmmarſchall Daszynski, der 
die Möglichkeiten der Löſung der Kriſe behandelt. 
Den intereſſanten Aufſatz veröffentlichen wir in faſt 


um die Bildung des neuen Rabinetts. „ -eobigekneune Wiebe ge 


Ueber die Konferenz des Staatspräſidenten mit dem 
Seimmarſchall Daszynski werlautet nur ſoviel, daß 


Sejmmarſchall Das zynski, (wie in dem von uns heute ver⸗ 


öffentlichten Artikel des „Czas“) der vor der Konferenz er⸗ 
ſchienen iſt, richtig vorausgeſehen wurde, dem Staatspräſi⸗ 


denten zur Kenntnis gebracht hat, daß die Mehrheit des que zu veröffentlichen. 
Sejm, die die Regierung geſtürzt hat, keine Abſicht habe, 


ſelbſt eine Regierung zu bilden und auch nicht auf die per⸗ 
fönlihe Zuſammenſetzung derſelben Einfluß nehmen wolle. 
Im Sinne des Artikels 47 der Verfaſſung läßt die Mehr⸗ 


heit dem Staatspräſidenten freie Hand bei der Ernennung 


der Mitglieder der Regierung. Die oppoſitionelle Mehrheit 


des Sejm — ſoll weiter Marſchall Daszynski geſagt haben 
— verlangt lediglich, daß das bisherige Syſtem der Mißach⸗ 
tung der Verfaſſung und Geſetze aufhöre und auf dieſe Weiſe 


die ſtändige Sorge um die rechtlichen Zuſtände im Staate 
ſchwinde. Die Mehrheit ſei bereit auf dem Grundſatze der 
Achtung der gegenſeitigen Berechtigung, die die Verfaſſung 
der Erefutivgewalt und der geſetzgebenden Gewalt zubillige, 


mit der Regierung zuſammenzuarbeiten. Schließlich hat Mar⸗ Audienz erteilen kann. 


ſerenz mit dem Staatspräſidenten ein öffentliches Communi- rechnen könne, anvertrauen ſolle. Den Rat des Genatsmar- 


folgender Erklärung abgelehnt hat: 


ſchall Daszynski den Wunſch geäußert, daß die Erledigung Der Staatspräſident hat in Uebeveinſtimmung mit den 
der Kabinettstriſe mit Rückſicht auf die herrſchende Wirt- parlamentariſchen Sitten die Marſchälle beider Kammern zu 
ſchaftskriſe ehebaldigſt durchgeführt werde. ſich berufen, um ihre Anſicht zu hören, wem er die Bildung 

Der Sejmmarſchall beabſichtigt nicht, über ſeine Kon⸗ eines neuen Kabinettes, das auf das Vertrauen der Kammer 


ſchalls konnte man vorausſehen. Die ganze Aufmerkſamkeit 
der öffentlichen Meinung lenkte ſich daher auf die Audienz 
des Herrn Marſchalls Daszynski, als Repräjentanten eben 
dieſes Repräſentationsorganes, von dem die Regierung ein 
Mißtrauensvotum erhalten hat. Marſchall Daszynski konnte 
„Die guten politiſchen Sitten verlangen, daß die Infor⸗ zwei Ratſchläge dem Staatspräſidenten erteilen: Er konnte 
mationen über dieſe dr von une mit a en ihm raten, die Rückkehr zu der parlamentariſchen Regierung 
oberhaupte vor jeder Veröffentlichung durch den Staats- die dem Geiſte, den Vorſchriften und den Buchſtaben der Ver⸗ 
präſidenten autoriſtert werden. Es handelt ſich hier um eine faſſung entſpreche, oder er konnte ihm raten es möge weiter 
Beratung über viel zu wichtige Angelegenheiten für das das Syſtem der Regierung ohne Spitze im Parlament ſomit 
Leben des Staates, als das man Informationen auf eigene das antiparlamentariſche Syſtem beſtehen. 2 
Fauſt erteilen könnte. Es wäre dies ein Mangel an Loyali⸗ Wenn Herr Marſchall Daszynski dem Staatspräſiden⸗ 
tät der Perjon des Staatspräſidenten gegenüber und des⸗ un Eh ee VATER ee ee 
halb bedauere ich, daß ich keine Informationen über — Regierung zu ſchaffen, ſo wäre er gleichzeitig verpflichtet 
geweſen, dem Staatspräſidenten einen Staatsmann und 
ſeine Gruppe zu nennen, die ein ſolches Kabinett ſchaffen 
könnten. 
Nehmen wir an, daß Marſchall Daszynski geraten hät⸗ 


Ueber die Audienz des Senatsmarſchalls Szyman⸗ 
s ki beim Staatspräſidenten kann man keine Nachrichten ver⸗ 
öffentlichen, weil der Senatsmarſchall jede Information mit 


2 | 
) 
te, man möge ſich zuerſt an die Rechte mit dem Antrag 
(wenden, eine Regierung zu ſchaffen. Es iſt doch die Rechte, 
N 9 die die Regierung am leidenſchaftlichſten bekämpft. Es iſt 


Vielſagende Streiflichter. 


Miniſterpräſident Dr. Switalski hat an den Sejm⸗ 

maerſchall Ignace Daszynski folgende Zuſchrift gerichtet: 
Warſchau, 9. Dezember 1929. 

Die heutige Preſſe hat einen Brief des Herrn Marſchalls 
an den Kongreß eines Teiles der Beamten publiziert. In die⸗ 
ſem Briefe haben Sie Herr Marſchall es für richtig befunden 
folgendes zu ſchreiben: 5 

„Ich weiß, daß das Los vieler Tauſender durch reiche 
Geldpreiſe und Nebeneinkommen einiger Hundert glücklicher 
Auserwählter in den oberſten Stellen nicht verbeſſert werde“. 

Auf Grund des Dekretes der Herrn Staatspräſidenten 
vom 7. ds. habe ich den Auftrag meine Funktion bis zur 
Bildung eines neuen Kabinettes weiter zu führen. In dieſem 


Charakter ſehe ich mich gezwungen, auf dieſes Auftreten des 


Herrn Marſchall zu reagieren und zu erklären, daß die Be⸗ 
amten aller Grade und in allen Stellungen ſo entlohnt wer⸗ 
den, wie dies die betreffenden Vorſchriften beziehungsweiſe 
die Paragraphen des durch die geſetzgebenden Körperſchaf— 
ten beſchloſſenen Budgets beſtimmen. Infolge deſſen muß ich 
die Hervorhebung von Argumenten, als ob die Staatsange⸗ 
ſtellten in pr vilegierte und nichtprivilegierte eingeteilt fein 
ſollten, als Verſuch einer Aufhetzung der Staatsbeamten 
betrachten, was nach meiner Anſicht nicht zu den Funktionen 
eines Sejmmarſchalls gehört. 

Gleichzeitig hat der Innenminiſter, General Slawoj⸗ 
Skladkowski, an den Sejmmarſchall folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet. 

An den Herrn Sejmmarſchall der Republik! 

Am 6. Dezember haben Sie, während Sie den Vorſitz 
führten, auf die Zurufe der Abgeordneten der B. B. W. R.⸗ 
Partei im Laufe der Rede des Herrn Miniſterpräſidenten 
die Worte benützt „Polizeiliche Niederträchtigkeiten“, was ich 
mit eigenen Ohren gehört habe. Ich glaubte, daß das im 


Zuſammenhange mit der Viſitkarte des Herrn Marſchall, die 


bei dem verhafteten Stanislaus Leſiak gefunden worden 
iſt, ſtehe. 

Als ich am Schluſſe der Sitzung gegen die Hineinzie⸗ 
hung der Perſon des Herrn Marſchalls Pilſudski in die 
Diskuſſion geſprochen habe, haben Sie Herr Marſchall in der⸗ 
ſelben Angelegenheit die Worte „Polizeikonfidenten⸗Mär⸗ 
chen“ und wieder „Polizeiliche Niederträchtigkeit“ gebraucht. 


natürlich, daß Marſchall Daszynski dies dem Staatspräſi⸗ 
denten nicht vaten konnte, weil dies direkt unſinnig wäre. 
Eine Regierung, die ein Trampezynski oder ein Rybarski 
Ich konnte nicht auf die Ausdrücke des Herrn Marſchall wäh- mit Hilfe der Chadeken oder ſogar der Piaftpartei 3 
rend der Sejmſitzung am 6. Dezember 1. J. reagieren und wenger leidenſchaftlicher Politiker bilden würde, würde ein 
das darum, weil ich die Einzelheiten, um die es ſich handelte, Kabinett für eine Stunde ſein. Es würde fi vielleicht ſogar 
nicht kannte und angenommen habe, daß der Herr Marſchall, national nennen, aber die ganze Nation und der Sejm wür⸗ 
wenn er am Tiſche des Präſidiums ſolche draſtiſche Ausdrücke den nichts von ihm wiſſen wollen. 3 
benützt, dazu | ſegende Beweiſ ; arg Marſchall Daszynski hätte dem Staatspräſidenten auch 
benützt, dazu ſchwerwiegen weiſe gegen die Polizei hat⸗ ,. 5 5 A r „ 
‘te, die ich nicht kannte. Trohdem ich Miniften Im Stande der die Bildung einer Gegierung aus Sogialdemofvaten, dur 
Demiſſion bin, habe ich infolge des Auftrages des Herrn erlichen Babiteien Aue 1 Kar 1 oder Juden 
Staatspräſidenten, meine Funktion bis zur Ernennung eines 5 können, Dies e 8 Vaſchamengen und Sym · 
Nachfolgers weiterzuführen, in der Angelegenheit der bel pathien „Daszynsk entſprechen, aber 7 17 Sahne en, 
dem verhafteten Stanislaus Leſiak vorgefundenen Viſitkarte dab dieſe Renten en nüchſten 3 ſchon geſtürzt 
des Herrn Marſchall Erhebungen gepflogen und auf Grund wäre? Er, würde einen verzweifelten Angriff eben dieſer 
derſelben ftelle ich folgendes feſt Rechten, die den Sturz der jetzigen Regierungen hervorgeru⸗ 
1. Während der perſönlichen Revlſton gm 4. Hezember fen hatte, 1 Ss die B. B.-Partei hätte da 
wurde in der Brieftaſche des verhafteten anislaus Leſiak hinein ene eee 
8 9 1 5 mit der e hence Aufſchrift Ignace Es wäre noch ein dritter Rat möglich betreffend die 
227777... — 
Herrn Leſiak und Wlazniewsti bitte ich in meine Kanzl 10 Ber ec a 9905 7 5 Teer ee Vals 
1 = 8 Dez aber J. J. hat Leſtak 8 Aer ne 2 0 1 ſeitens des Sejm geben. 

0 5 N N =) s verbleibt ſomit di 5 it: Marſch 2 
chung ausgeſagt, daß die Viſitkarte, von der die Rede iſt, ihm sn 5 rsake 901 8 ir: Be . 1 
im Sejmgebäude durch den Abgeordneten Dubois einge⸗ 9 ee 12 0 a, Re u 1 
händigt worden ſei. Angeſichts dieſes Tatbeſtandes erkläre ohne Stütze im Sejm ſomit 955 Syſtem m Marschall Pl. 
ich kategoriſch, daß ich in der Angelegenheit der bei dem ſudsti beizubehalten Wenn der Sejmmarſchall ei g ſol 8 
verhafteten Stanislaus Leſiak vorgefundenen Viſitkarte des! Rat erteilt hätte und es iſt böchſtwahrſcheimlich, daß 35 
Herrn Marſchall keine „Polizeiliche Niederträchtigteit“ finden! nichts anderes übrig blieb, fo wäre das gleich einer Sanktio⸗ 
kann. Nachdem der Herr Marſchall obige Worte öffentlich, nierung des bisherigen Syſtemes durch den berechtigten Ver⸗ 
gebraucht hat, jehe ich mich veranlaßt den Tatbeſtand zu bes treter- des am P apiere ſouverainen Sejm. 

e und in dieſem Briefe zur öffentlichen Kenntnis zu en Rate konnte der Sejmmarſchall höchſtens die 

2 ß vn 1 Bitte beifügen, daß die neue Ausgabe der Pilſudskivegierung 
| Der die ea = Sr N in einer anderen Form als die letzte erſcheinen ſolle. Sagen 

enera 8 a woj⸗Skladkows ar 5 Bartel⸗Ausgabe und nicht in der Oberſten⸗ 

le ! ; 5 Ausgabe. In einer Ausgabe, in der die * 

l Innenminiſter Skladkowski hat in ſeiner Rede über die tel“ und „Fajdanitis“ gestrichen wären. ee eg 
Auflöſungen der Verſammlungen und. Konfisfationen be⸗ ten Marſchall Daszynski könnte, nachdem er ſich mit Recht 


hauptet, daß der Sejmmarſchall gegen die Regierung die Ar- über die Brutalität und das Provokatoriſ i 
Nora: mobiliſieren wollte und zu dieſem Zwecke den 5 N 


8 0 N 7 
verhafteten Leſiak verwenden wollte. Bei Leſiak wurde ei⸗ 9 900 Bae ri joe erde ie 
ne Viſitkarte Daſzynſkis mit der Einladung, in fein Bureau „Nur eine Regierung des Marſchall Pilſudski kann derzeit in 
zu kommen, gefunden, die Marſchall Daszynski als gefälſcht Polen längere Zeit beſtehen, aber unter der Bedingung, daß 
bezeichnete. fie ſich einer größeren Mäßigung befleißigt“ ¶·. ö 


r 


Seite 2. 

Es iſt nun fraglich, ob der Staatspräſident ſich mit ei⸗ 
nem ſolchen Rate begnügen wird, der nach all dem, was vor⸗ 
gegangen iſt, überraſchend wirken müßte, und ob er nicht 
eine weitere Frage über das Thema ſtellen werde u. zw. die 
Frage: Wird, im Falle der Staatspräſident dieſen Rat be⸗ 
folgen ſollte, die Majorität des Sejm eine ſolche Regierung 
unterſtützen, insbeſondere, wird der Sejm raſch das Budget 
erledigen und den Entwurf der Reviſion der Verfaſſung 
bald in Beratung ziehen? Wenn der Staatspräſident eine 
ſolche Frage ſtellen würde, würde Marſchall Daszynski darauf 
ausweichend antworten müſſen. Um die Zweifel zu beſeitigen, 
müßte der Staatspräſident die Informationen bei der Quel⸗ 
le ſelbſt, bei den Führern der Sejmklubs einholen. 

Es iſt leicht möglich, daß es zu einer ſolchen Einholung 
won Informationen kommen wird und dann werden die 
Führer der Parteien, die das größte Geſchrei erhoben ha⸗ 
ben, ſich in einer ſehr unangenehmen Lage befinden. Der 
Endeke Rybarski oder der Jude Grünbaum, der 
Chadeke Chacinski, der Sozialiſt Niedzialkowski, 
der Bauernradikale Dombski, der Piaſt Dembs ki, der 
Wyzwoleniee Woz nicki, der Deutſche Neumann, der 
Ruthene Baczynski Lew oder der Kommuniſt Ba⸗ 
czynski Ladislaus — werden entweder ſagen müſſen, 
daß auch dies nicht helfen werde, denn ſie kämpfen für die 
Wiederkehr der parlamentariſchen Regierungen, oder ſie 
werden ſtammeln müſſen, daß man die Bildung einer par⸗ 
lamentariſchen Regierung unterlaſſen möge und das bisheri⸗ 
ge Syſtem in einer veränderten Ausgabe beibehalten ſolle. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Gilenbuhnfatafttophe in Hamm. 


10 Tote, 48 Verletzte. 


Paris 10. Dezember. „Havas“ meldet aus Namur: Bei 
der Einfahrt in den Bahnhof von Namur entgleiſte heute 
früh ein Zug, der um 5.42 Uhr aus Brüſſel abgegangen war. 
Bisher zählt man ſechs Tote und mehr als 50 Verletzte. 


Namur, 10. Dezember. Zu dem bereits gemeldeten Ei⸗ 
ſenbahnunglück werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt. 
In dem Augenblick, als der Zug Brüſſel⸗Arlon aus dem 
Bahnhof Gembloux ausfuhr, verſagten die Bremſen der Lo⸗ 


komotive. Der Zug rollte dann die von Gembloux nach Na⸗ 
mur abfallende Strecke mit einer zunehmenden Geſchwindig⸗ 
keit hinunter, beſonders auf der ſtark abſchüſſigen Stelle, 
zwiſchen Rismes und Namur. Er erreichte in einer vaſenden 
Schnelligkeit die Einfahrt des Bahnhofes Namur, wo infolge 
der zahlreichen Weichen und Kurven die Lokomotive umfiel 
und die erſten drei Wagen, die gänzlich zertrümmert wurden, 
mit ſich riß. Die anderen Wagen, des Zuges blieben ſtehen 
10 Tote und 48 Verletzte find zu beklagen. 
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Der Tag 


verhaftung der Einbrecher in die Bank 
Zgierz. ; 

Die Polizeierhebungen in der Angelegenheit des Ein⸗ 
bruches in die Bank der Induſtriellen in Zgierz, von dem 
wir ſeinerzeit berichteten, ſind ziemlich weit vorgeſchritten. 


Es iſt ſicher, daß die einen ſo, die anderen ſo antworten wer⸗ Unter anderem wurde feſtgeſtellt, daß ein Individuum auf der 
den. Aber die Mehrheit wird ſich doch für das Beibehalten Warſchauer Börſe Aktien der Fabrik Borſt in Zgierz, die da⸗ 
des bisherigen Syſtemes, aber ohne den Gebrauch des mals geſtohlen worden ſind verkauft hat. Die betreffende 
Kraftwortes „Trottel“ ausſprechen. Perſon wurde angehalten und gab damals an, daß eine be- 

Auf dice Weiſe iſt vorauszuſehen, daß nach einigen kannte Schmugglerin aus Lodz, Kazimira Bogdanska ihr die 
Tagen komplizierter Konferenzen, das bisherige Syſtem (mit Aktien zum Verkauſe übergeben hat. Die Bogdanska wurde 


in Polen. 


Ein Militärflugzeug durch Wilderer 
beſchoſſen. 


Auf den Grundſtücken des Gutshofes Okole bei Korezyn 
im Sokaler Bezirke mußte ein M litärflugzeug, daß von 
Lemberg zum Begräbniſſe der drei Flieger, die bei der Kata⸗ 
ſtrophe in Sknilo ums Leben gekommen ſind, flog, infolge 
großen Nebels eine Notlandung vollziehen. In dem Augen⸗ 
blicke, als die Flieger das Flugzeug verließen, wurde auf 
dieſelben aus dem benachbarten Walde geſchoſſen, glücklicher⸗ 
weiſe gingen aber alle Schüſſe ſehl. Die Polizei hat fofort 
Verfolgungen der Verbrecher eingeleitet, dieſelbe blieb aber 


einem kleinen Tadel wegen der Brutalität) ein Vertrauens- derhaftet und nach Lodz übergeführt. Bei den Erhebungen ohne Erfolg. Die Polizei ift ii f 7 
votum vom Sejm erhalten werde. Und es wird ſich weiter durch die Polizei hat fie alle Einbrecher, die an dem Ein- chen Her L 550 izei iſt überzeugt, daß es ſich um Wil 
erhalten als einzig mögliches (bei der heutigen Berfaffung), bruche beteiligt waren, verraten. Im Zuſammenhange damit 
und als am wenigiten ſchädlich — mit der moraliſchen Unter- hat die Polizei eine Reihe von Verhaftungen durchgeführt. Er 
ſtützung des Sejm. N x 2 x 
Dies wäre ein Erfolg der Regierung, der das Miptrau-, Geheimnisvolle Leiche auf dem Bahn- Fine Offertverhandlung auf den Betrag 
ar würde. Das Er e 3 geleiſe bei Warſchau. ö von 3 millionen Franken. 
je he eg enge ie Ara Pins Am Montag früh wurde in der Station Zabki bei War⸗ Am Montag, kommender Woche findet in der jugoſla⸗ 
Sejm werde deshalb nichts an ſeiner Autorität einbüßen da 5 ſchau auf dem Bahngeleiſe die Leiche eines evdrofjelten Kin⸗ wiſchen Geſandtſchaft eine Offertverhandlung für die Lie fe⸗ 
FF ; ind aber des gefunden. Um die Spuren des Verbrechens zu verwi- rung von Eifenbahnmaterial für die Staatsba Kö⸗ 
er in dieſer Hinſicht nichts zu verlieren hatte. Er wird aber . W in ah g material f hnen des Kö 
viel Seit wergenden, bie er für die Arbeit an dem Budget ſchen, wurde die Leiche auf das Geleiſe gelegt, um auf dieſe nigreiches Jugoſlawien für den Geſamtbetrag von 3 Mil⸗ 
r ge 0 dget Reife einen Unglücksfall vorzutäuſchen. lionen Schweizer Franken ſtatt. Die Bedi i i 
verwenden konnte und follte. Durch Hervorrufung einer 0 * i Re 860 5 ngungen der Lie⸗ 
zweckloſen Kriſe iſt die für die Budgetberatung beſtimmte an Es ift dies in der letzten geit bereits der zwanzigſte Fall, ferung können Intereſſenten in den Amtsſtunden in der ju⸗ 
Zeit gekürzt worden und dieſer Verluſt muß ſchon auf das daß auf den Balmgeleijen in Warſchau geheimnisvolle . ſlawiſchen Geſandtſchaft durchſehen. 


Konto des Seim gebucht werden. Aber: volenti non fit iniu⸗ F 
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x tionale Partei 35 (bisher 52), Deutſche 63 (bisher 63), PPS. Derabichi 

verſchiebung der Sitzung des Senates 12 (bisher 10), Ch. O. 10 (bisher 16) erlangt. e e eee 
Warſchau, 10. Dezember. Der Senatsmarſchall hat ge⸗ 8 g Wien, 10. Dezember. Der Bundesrat hat heute das am 

ſtern an alle Senatoren folgende Zuſchrift gerichtet: Die heu- Unzutreffende Behauptungen des Ab= Sonnabend vom Nationalrat beſchloſſene Verfaſſungsgeſetz 

tige Plenarſitzung des Senates wird widerrufen. Ueber die geordneten Bouilloug Cafont zur Frage einstimmig endgültig verabschiedet. 

nächſte Sitzung werden die Herren Senatoren verſtändigt 1 des chemiſchen Arieges. | 

werden 3 [Paris, 10. Dezember. Der Verichterſtatter für das Eintreffen des ruſſiſchen Botfchafters 

Unabhängig davon haben die Sitzungen der Senatsaus- Kriegsbudget Abgeordneter Bouilloux Lafont von der radi⸗ in Condon. hal 


10. Dezember. Der neue ruſſiſche Botſchafter 
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ſchüſſe die fur vormittags zur Vorbereitung des Matertales kalen Linten alſo der Fraktion Loucheure hat ſeinem Bericht London, 
fie bie mohonttogrſizung einberufen worden find, ſtattge. über das Heeresbudget einen Sonderbericht über den chemi⸗ in England wird vorausſichtlich morgen in London eintref⸗ 
funden und die ihnen geſtellte Aufgabe erfüllt. ſchen Krieg eingefügt. Der Sonderbericht iſt in der Haupt- fen. Der neue ruſſiſche Botſchaftsrat iſt bereits geſtern in 
. hace ee e 3 1 e London angekommen. England und Rußland haben ſich über 
r Deutſchland worgeſchriebenen oder von ihm ſelbſt unter: die Wederau me der diplomatiſchen Bezi . 
Beratungen der Senatskommiſſionen. Her De Veſtimmungen über den chemiſchen Krieg heißt einigt, die en Mai 1927 eben ee 5 
Warſchau, 10. Dezember. Geſtern vormittag haben der es N n LER g RER: 
Verwaltungs- und der Selbſtverwaltungsausſchuß des Se⸗ Das iſt die rechtliche internationale Grundlage. Die tat⸗ 5 8 
a gesagt Die Maktähe des Sescbens h, Senad > dp. Kihlldhe age en Weutſchend aber Ur e verſcheden Die Lüneburger Bombenattentäter. 
ski, daß die Beſchlüſſe des Sejm betreffend, den Entwurf von dem, was man auf Grund des Vorangegangenen an-, Lüneburg, 10. Dezember. Beamte der Landeskriminalpo⸗ 
einer Novelle zum Dekrete des Staatspräſidenten über den nehmen könnte. Einerſeits ſcheint das deutſche Obertomman- zei unternahmen gejterh auf Grund von Material, daß bei 
Wirkungskreis der allgemeinen Verwaltung aufgehoben wer- do dem chemiſchen Krieg ein ganz beſondeves Intereſſe ent- der Aufklärung der Lüneburger Bombenattentate vorge⸗ 
den ſollen, wurden abgelehnt. Insbeſondere ſollte der Be- gegen zu bringen, was ſogar bis zu gewiſſen Ausführungs⸗ funden wurde in verſchiedenen Orten des Kreiſes Bleckede 
ſchluß aufgehoben werden, daß die in den entſprechenden maßnahmen geht, andererſeits fabriziert und verkauft die Hausſuchungen nach Waffen. Ueber das Ergebnis wird nä- 
Artikeln vorgeſehene Berechtigung des Wojewoden ſich nicht deutſche Industrie, die in Verbindung mit dem Heere arbei- heres erſt mitgeteilt werden, wenn die techniſchen Sachver⸗ 
auf die Verwaltung auf dem Gebiete der Unterrichtsverwal- tet, chemiſche giftige Erzeugniſſe und Materialien, die für ſtändigen der ganzen Kriminalpolizei ihr Gutachten abgege- 
tung beziehen. Infolge deſſen hat Senator Dabski feinen An- den chemiſchen Krieg beſtimmt find. Es handelt ſich ae e n 
trag als Minoritätsantrag angemeldet und den Antrag der nicht um eine Fabrikation in großem Ausmaße, aber immer⸗ 
Mehrheit des Ausſchuſſes hat Senator Kopeinski aufge- hin iſt ſie fo, wie fie betrieben wird, ein Beweis für die $lottenabrüftung 
4 nommen. Tätigkeit der Laboratorien und der geiftigen Einſtellung der London, 10. Dezember. Ueber die bevorſtehende Seeab⸗ 
Die Senatskommiſſion für ſoziale Wirtſchaft hat ohne zivilen und militäriſchen Ingenieure. Sind dieſe Aktivität rüſtungskonferenz ſprach der amerikaniſche Botſchafter in 
Aenderungen den Entwurf des Geſetzes in der Frage der der Laboratorien und dieſe Orientierung der Forſchungen der engliſchen Hauptſtadt, General Dawes, bei einem Feſt⸗ 
Umwandlung der ſtaatlichen Vergfelder in private Bergfel. das offenkundige Symbol einer Vorbereitung auf einen eſſen. General Dawes äußerte, daß die Londoner Seeab⸗ 
der angenommen. Dann hat der Ausſchuß nach einem Re- eventuellen chemiſchen Krieg? Das iſt eine gefährliche Aus- rüſtungskonferenz im Geiſte einer neuen Diplomatie abge⸗ 
ferate des Senators Sokolowski mit kleinen Aenderun⸗ ſicht für die Nachbarn Deutſchlands, wenn man an die Pro- halten werden würde. Die Kennzeichen der neuen Diploma- 
gen den Entwurf des Geſetzes über einzelne Aenderungen der duktionsintereſſen der betreffenden Industrie denkt. Die tie ſeien größere Offenheit ſowie direkte und perſönliche Ver⸗ 
Verordnung des Skaatspräſidenten vom 12. April 1927 über Reichswehr intereſſtere ſich mit an dieſen chemiſchen Verſu- handlungen zur Beſeitigung internationaler Schwierigkel⸗ 
die Sicherung proviſoriſcher Wohnungen für entlaſſene land- chen. ten. 
wirtſchaftliche Arbeiter angenommen. Schließlich wurde die s Berlin, 10. Dezember. Zu den Ausführungen des Be⸗ Dem amerikaniſchen Botſchafter antwortete der erſte 
Verteilung der Referate durchgeführt. richterſtatters für das Kriegsbudgett in der franzöſiſchen Lord der engliſchen Admiral tät, der betonte, daß England 
ER Kammer Bouillour Lafont in ſeinem Sonderbericht zum die Sicherung des Weltfriedens durch eine Zuſammenarbeit 
N 2 — chemiſchen Krieg, der ſich mit angeblich chemiſchen Kriegsvor⸗ mit dem Völkerbund anſtrebe. Ein neues Wettrüſten von den 
Minifter Zaleski Dorfigender bereitungen in Deutſchland beſchäftigt, erfahren wir von un» einzelnen Nationen müſſe im Intereſſe des Friedens unbe⸗ 
des Dölkerbundrates. terrichteter Seite, daß irgendwelche Vorbereitungen über den dingt verhindert werden. Dies ſei der Zweck der Londoner 
Die Jännerſeſſion des Völkerbundrates wird in Ge ng, chemiſchen Krieg in Deutſchland nicht ‚beitähen. Nebelzüge Seeabrüſtungskonferenz. 
am 3. Jänner beginnen und bis zum 30. Jänner dauern. beſtehen bei der Reichswehr organiſatoriſch überhaupt nicht. Zu den franzöſiſch⸗italieniſchen Seeabrüſtungsbeſpre⸗ 
Den Vorſiz wird der polniſche Delegierte, Außenminister ſie werden nur für beſondere Verſuche zuſammengeſtellt. chungen ſchreibt ein großes engliſches Blatt, daß die Schwie⸗ 
Zaleſ tl, führen Auch dies ſtößt nicht gegen den Verſailler Vertrag. Der bei rigkeiten zwiſchen Frankreich und Italien wahyſcheinlich bis 
Von polniſchen Angelegenheiten befinden ſich auf der dieſen Verſuchen verwendete Nebelſtoff it wiederholt in aller zum Beginn der Seeabrüſtungskonferenz fortbeſtehen wer- 
Tagesordnung nur einige ſchleſiſche Angelegenheiten. Ser Oeffentlichkeit ausprobiert worden und als völlig harmlos den. Dieſe Swie rigkeiten ſeien neuerdings ſogar noch ver⸗ 
Vorſitz Polens fällt auf das zehnjährige Jubiläum der Kon⸗ nachgewieſen. Zu den Behauptungen des franzöſiſchen Abge⸗ größert worden. 1 
ſtituterung des Völkerbundrates. ordneten über die Beziehungen des Reichswehrminiſteriums 
u gene e hören wir weiter, daß keine Verbin⸗ 
3 ung zwiſchen der Firma Stolzenberg und der Reichswehr 
Die eee eng = 2 Say area hat in ee ig erh auf ihren Poſten. 
3 EN ine Fabrik. der Firma Minimax s Reſchswehr⸗ Wie aus Moskau mitgeteilt wird, iſt dort i . 
Nach den bisheigen Berechnungen hat das Regierungs⸗ ministerium nur inf in Verbindung, als es von ihr fizielles Dementi des echten Wee 1 


lager bei den Bezirkswahlen in Poſen von 721 Mandaten L ä ; chi ; N a 3 
255 (ei den früheren Wahlen 34) erlangt, NPR. Rechte hat ſchapparate und Nebelgeräte bezogen hatte. Die Behaup- Tſchitſcherins erſchienen. Beide verbleiben in ihren Stellun⸗ 


b . bung, daß die Firma Minimax Gaskampfſtoffe an di f FRE f N 25 
204 Mandate (bisher 276), Piaſt 175 (bisher 286), Na- Reichswehr geliefert habe, ift völlig unzutreſſend. 101 en 1 er Veränderungen auf 


Rykow und Tichifcherin verbleiben 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Kindliches Spiel iſt immer ein Spiegel der Zeitgeſchichte 
geweſen Das Kind ſpielt das, was es ſieht und hört, und will 
im Spielzeug ein Ding ſehen, in dem es die Wirklichkeit er⸗ 
kennt. Die Kinder der alten Aegypter ſpielten mit hölzernen 
Krokodilen und Kühen, Schlangen und Ichneumons und am 
liebſten mit kleinen beweglichen Holzfiguren, arbeitende Skla⸗ 
ven darſtellend, deren Anblick ihnen gewohnt und bekannt war. 
In den Knaben von Hellas lebte dagegen die Freude am Kriegs⸗ 
ſpiel. Auf den Steckenpferden ritten ſie in den Kampf, mit Mi- 
niaturwaffen ſtritten ſie ſelbſt oder fochten mit kleinen Krie⸗ 
gern aus Holz oder Ton hitzige Kämpfe aus. War dann das 
Spiel zu Ende, ſo wurden die tapferen Holzſoldaten in einem 
trojaniſchen Pferd aufbewahrt, einem hölzernen Gaul, deſſen 
Leib aufgeklappt werden konnte. Solche Spielpferde waren, nach 
den Forſchungen Gröbers, noch im ſpäten Altertum eine Spe⸗ 
zialität der Händler in der Umgebung von Troja und ſollen von 
den Beſuchern, die angereiſt kamen, um die Ueberreſte der al⸗ 
ten Stadt zu ſehen, viel gekauft worden ſein. 

Aus dem frühen Mittelalter hat ſich kaum Spielzeug bis in 
die Gegenwart erhalten; aber ein Stück iſt darunter, das in ſei⸗ 
ner Art zu einer Berühmtheit geworden iſt: der erſte Bleiſol⸗ 
dat. Er ſtammt aus dem 13. Jahrhundert, aus der Zeit der 
Kreuzzüge, und ſtellte daher auch einen Kreuzfahrer dar, auf 
einem ſchön gezäumten Pferd reitend, in maſſiver Rüſtung und 
den mit dem großen Kreuz geſchmückten Schild in der Hand. 
Neben dieſem Bleifigürchen, das heute im Muſee de Cluny in 
Paris aufbewahrt wird, hat ſich auch anderes Spielzeug aus 
der Ritterzeit bis heute erhalten. Es ſind dies kleine, aus Holz 
geſchnitzte Ritter, vom Kopf bis zum Fuß gewappnet, auf über 
Rollen laufenden Pferden ſitzend, und die Lanze in der Hand, 
als ob ſie zum Turnier ausritten. Das Vergnügen bei dieſem 
Ritterſpiel beſtand nun darin, daß zwei Kinder je einen der 
Reiter dem Gegner entgegenzuſchieben ſuchten und danach ſtreb⸗ 
ten, daß er mit ſeiner Lanze den anderen vom Pferde ftoße. 


Solches Spielzeug war aber natürlich ſo teuer, daß ſich nur 


Fürſtlichteiten ihre Anſchaffung erlauben konnten; auch die 
erſten als Spielzeug hergeſtellten Donnerbüchſen und Holzkano⸗ 
nen, die aus der Mitte des 14. Jahrhunderts ſtammen, kamen 
nur in den Beſitz von Kindern aus fürſtlichen Häuſern. 

Die kriegeriſchen Zeiten der nun folgenden Jahrhunderte 
brachten es mit ſich, daß auch die Knaben Kriegsſpiele bevor- 
zugten, daß ſie mit kleinen Bleiwaffen fochten oder, wie es einſt 
die Knaben der alten Griechen getan hatten, kleine Kriegsfigu- 
ren gegeneinander kämpfen ließen. Anfangs waren auch dieſe 
Spiele nur ein Vergnügen für Kinder fürſtlichen Geblüts. Man 
weiß, daß Ludwig 13. von Frankreich als Kind eine Menge klei- 
ner Waffen beſaß, und daß er auch mit Soldaten aus Silber 
spielte, und daß Ludwig 14. eine Armee ſilberner Soldaten be⸗ 
ſaß, deren Anſchaffung 50.000 Taler verſchlungen hatte; eher 
ten hat ſich von dieſen koſtbaren Spielſachen leider fo gut wie, 
nichts. Doch ſchon damals wurden die kleinen Spielſoldaten aus 
Deutſchland und zwar aus Nürnberg bezogen. Eines Tages be⸗ 
ſtellte ſogar Colbert, der Miniſter Ludwigs 14., trotz feiner Ab- 
neiung gegen ausländiſche Waren, eine Sendung von Bleiſolda⸗ 
ten aus Nürnberg für den jungen Herzog von Bourgogne. Ein 
beliebtes Spielzeug waren damals auch Soldaten aus Papier, die 
man auf Karton klebte, doch waren auch dieſe ſo teuer, daß eine 
kleine Armee viele Tauſende koſtete. Hundert Jahre ſpäter tauchte! 
dann endlich der Zinnſoldat auf, und wieder ſpiegelt ſich die 
geit im Knabenſpiel: die Schlachten, die die Völker gegeneinan- 
der führten, wurden von den Knaben in den kleinen Soldaten 
nacherlebt, die nunmehr auch für das Volk erſchwinglich waren. 
Mit ihnen konnte man wirklich die Weltgeſchichte im Spiel dar- 
ſtellen. In den Jahren der Befreiungskriege gab es die Soldaten 
der an den damaligen Kriegen beteiligten Völker in Zinn zu 
kaufen; zur Zeit der Revolution im Jahre 1848 konnte man Re- 
volution „ſpielen“ mit Kämpfern und Barrikaden, und als die 
erſten Eiſenbahnen gebaut wurden, kamen auch fie in den Han» 
del mit Bahnhöfen, Angeſtellten und Reiſenden. Daß auch die im 
Welttrieg beteiligten Armeen wie überhaupt die Kombattanten 
der ſpäteren Kriege in Zinn nachgebildet wurden, verſteht ſich 
von ſelbſt. Die franzöſiſche Revolution ſchuf übrigens auch ein 
beſonderes, charakteriſtiſches Spielzeug. Es waren kleine hölzer- 
ne-Guillotinen, die, wenn man eine Puppe darunter legte, prompt 
das Beil fallen ließen und die Puppe köpften. Dieſe kleinen 
Guillotinen gab es damals auch in Deutſchland zu kaufen und 
ſcheinen auch Abnehmer gefunden zu haben. Sogar Goethe bat 
im Jahre 1793 feine Mutter, fie möge ihm doch aus Frankfurt! 
eine dieſer Guillotinen für ſeinen Sohn ſchicken, was ſie aber 
mit ein paar kräftigen Worten ziemlich energiſch ablehnte. „Eine 
ſolche infame Mordmaſchine zukaufen ... das thue ich um keinen 
preiß“, erklärte ſie, und damit mußte der Kauf unterbleiben. 

Das Zeitalter des Verkehrs brachte nun vor allem die neu⸗ 
en Verkehrsmittel als Spielzeug auf den Markt. Den Eiſenbah⸗ 
nen aus flachem Zinn folgten die Eiſenbahnen, die fahren konn⸗ 
ten, und als ſich im Jahre 1891 in Frankreich ein beſonders 


puppen in koſtbaren Kleidern gab es ſchon im ſpäten Mittelalter; 
ſo kaufte Katharina von Medici im Jahre 1589 einmal ſechzehn 
Puppen, von denen acht elegante Trauerkleidung, die übrigen 
feine weiße Kleider trugen. Um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
waren Puppen beliebt, die auf Pferden ritten, während Ludwig 
13. als Kind mit Puppen ſpielte, die genau den Puppen der An⸗ 
tike nachgebildet waren. Außerdem war es ſchon im 14. Jahrhun- 
dert Brauch, Puppen als Mannequins zu benützen. Dieſe Pup⸗ 
pen wurden in Paris angefertigt, nach der letzten Mode geklei⸗ 
det und ins Ausland verſchickt, wo ſie zuerſt den vornehmen Da⸗ 
men die neuen Moden vor Augen führten und darauf an die 
kleinen Mädchen als Spielzeug verſchenkt wurden. In den zwan⸗ 


die einige Worte ſprechen, die Augen öffnen und ſchließen konn⸗ 
ten. Damals waren die beſſeren Puppen oft ſehr international zu⸗ 
Rane, indem die Puppenkörper und Porzellanköpfe in 
Deutſchland, die Wachsköpfe in England und die Kleider in Pa⸗ 
ris hergeſtellt wurden. Auch das Puppenhaus und die Puppen⸗ 
ſtube haben alle Wandlungen der geit getreulich mitgemacht, denn 
ebenſo wie die noch erhaltenen Puppenhäuſer aus dem 17. Jahr: 
hundert uns genau die Einrichtungsweiſe und das häusliche Le⸗ 
ben jener Zeit veranſchaulichen, ſo darf im neuzeitlichen Pup⸗ 
penhaus weder das Telephon, noch der winzige Radioapparat 
fehlen. In wieder hundert Jahren wird die Puppenſtube aber⸗ 
mals ein Spiegelbild ihrer Zeit ſein, vorausgeſetzt freilich, daß 
die kleinen Mädchen dann überhaupt noch mit Puppenſtuben ſpie⸗ 
len. 


Guſtav Lindt. 


ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts kamen die Puppen auf, 


— — — — 


Zukunflismusik am 
Slidpol. 


Ein bedeutender Antarktisforſcher über die wirtſchaftliche Bedeutung der Südpolarländer. — Die Aufgaben der Expeditionen. 


Die Antarktis iſt von der Forſchung immer ſtiefmütterlicher 
behandelt worden als die Nordpolarzone, weil ſie dem Entdecker 
in Geſtalt höherer und ausgedehnterer Eisfelder und Eismaſſen 

ſchwerer zu überfteigende Hinderniſſe in den Weg legt, als die 
Arktis. Neuerdings ſind wieder bedeutſame Forſchungspläne durch 
große Eppeditionen in die Wirklichkeit umgeſetzt worden. Die 
Fahrt nach dem Südpol beginnt gewöhnlich in Neuſeeland, dem 
nächſtgelegenen bewohnten Gebiet. Seit Auſtralien ein aufblü⸗ 
hender Kulturſtaat geworden ift, beſchäftigen fi auch feine wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Inſtitute mit dieſem Problem. Die Queensland- 
Univerſität beſitzt in dem Geologen Sir Edgeworth David einen 
hervorragenden Forſcher der Antarktis, der ſelbſt an der Expedi⸗ 
tion Shackletons teilgenommen und den Vulkanberg Erebus er- 
ſtiegen hat. Sir David hat ſich über die Aufgaben ausgeſprochen, 
die heute von einer Expedition zu löſen find, und neben den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Fragen auch die wirtſchaftlichen berührt. Neuſee⸗ 


lige Wale. Die Tiere können dort gut gedeihen, weil —einſtweilen 
wenigſtens — der Walfifhfänger noch zu große Schwierigkeiten 
beim Fang hat. Sir David befürwortet die Anlage von Statio⸗ 
nen. Schon im letzten Jahr hat der Walfiſchfang 160 Millionen 
Mark eingebracht — welche Summe ließe ſich erſt unter günſti⸗ 
geren Bedingungen erzielen! Die Rieſenmaſſen der auf den Klip⸗ 
pen und Berghängen niftenden großen und kleinen Vögel re⸗ 
präfentieren ein ganz anſehnliches Kapital, das zurzeit noch völ⸗ 
lig brach liegt. Die Landmaſſen bergen an verſchiedenen Stellen 
große Kohlenlager. Man hat feſtgeſtellt, daß in der Antarktis 
Kohle lagert wie die Bullikohle in Neuſüdwales, die ſich ganz be⸗ 
ſonders für Dampferheizung eignet. Ein ſolches ſehr großes Koh⸗ 
lenlager bei der Hope-Bay in Grahams-Land (Weſtantarktis) hat 
bereits Shackleton für das britiſche Reich in Beſitz genommen. 
Nach der Berechnung des Forſchers iſt es 1000 engliſche Meilen 
lang und mindeſtens 50 Meilen breit. Unter den Kohlenlagern 


land, Tasmanien und Auftralien werden jährlich mehrmals von iſt man auf Felſen geſtoßen, die deutlich Devoniſche Fiſchfoſſilien 
kalten Wirbelſtürmen heimgeſucht, die unvermittelt auftreten und zeigen (dies ſind dieſelben Erdſchichten, wie man ſie am Rhein, in 
vom Pol kommen. Eine dort eingerichtete meteorologiſche Sta⸗ Naſſau, hat, weshalb ſie auch rheiniſche Formation genannt wer⸗ 
tion könnte ihr Entſtehen beobachten und fie rechtzeitig anzeigen; | den). Dieſe Formation iſt gewöhnlich überaus reich an Erz, beſon⸗ 
ſie könnte auch von dort ausgehenden Regen oder Trockenheit ders an Kupfer, Eiſen, Blei, unter dieſen wiederum auf Felſen, 
vorausmelden, wodurch die Farmer vor großem Schaden bewahrt die reich an Graphit und Kupfer ſind. Auch auf Silber und Gold 
würden. \ darf man, nach der Anſicht Sir Davids, ziemlich fiher rechnen. 
An den ausgedehnten Küſten der Antarktis gibt es unzäh⸗ 


und die deuischen 


Siudenien. 


Die Arie aus dem offenen Fenſter. — Erinnerungen an den berühmteſten Sänger des Jahrhunderts. 


Während der Commendatore ſang, wurde ein rieſiges Huf« 
eiſen aus Blumen für ihn abgegeben, das den ganzen Ankleide⸗ 
raum ausfüllte, jo daß ich mir dachte, ich müßte den Blumen⸗ 
gruß in die Halle hinausſtellen, die ſchon voll von Sträußen 
war. Im Augenblick, als ich das Blumengeſtell hinaustragen 
wollte, kam Caruſo von der Bühne herauf. Er war müde und 
aufgeregt wie nach jeder Vorſtellung, blieb aber ſtehen, um die 
an die Blumen geheftete Karte anzuſehen. Auf der ſtand: „Dem 
größten aller Sänger — von den Studenten“. — „Laß es ſte⸗ 
hen“, ſagte er mir, während er begann, ſich umzuziehen. Um ihm 
zu helfen, mußte ich fortwährend um dieſen Berg von Blumen 
0 ſpringen. Irgendein Herr kam in dieſem Augenblick her⸗ 
bei, ſah die Karte an und ſagte: „Zu ſchlimm, die Studenten 
[haben Sie ja gar nicht ſingen gehört“. Der Commendatore warf 
die Zigarette weg, die er eben angeraucht hatte und fragte: 
„Wieſo? Singe ich denn nicht laut genug?“ — „Nichts das, aber 
ſie ſind überhaupt uicht ins Opernhaus hereingekommen“, ant⸗ 


Wie Verdi, hatte auch Caruſo, ſein unvergeſſener In⸗ 
terpiet, inmitten feiner Triumphe eine heiße Sehnſucht nach 
dem ſtillen Frieden des Landlebens, und Sänger und Kom⸗ 
poniſt glichen ſich auch in ihrem Intereſſe und Verſtändnis 
für den landwirtſchaftlichen Betrieb. Er hatte, nachdem er 
veich geworden, bei Signa in der Provinz Florenz einen 
herrſchaftlichen Landbeſitz erworben, den er ſtändig durch 
Zukauf vergrößern zu bemüht war. Als „Bürger der ganzen 
Welt“ blieb ihm fr eilich nur ſelten Gelegenheit, auf dieſem 
Gut zu weilen. Der von ſeinen künſtleriſchen Verpflichtun⸗ 
gen überſtark in Anſpruch genommene Sänger hatte die Ver⸗ 
waltung des Gutes deshalb ſeinem treuen Martino anver⸗ 
traut, ſeinem ehemaligen Kammerdiener, der Caruſo über 
die wirtſchaftlichen Angelegenheiten andauernd auf dem 
Laufenden erhielt. Nichts war Martino lieber, als von ſei⸗ 
nem vergötterten „Commendatore“ und ſeinen Gaſtreiſen 
ſprechen zu dürfen. Wenn Frau Dorothy, die amerikaniſche 
Gattin Caruſos, auf dem Gute zu Beſuch erſchien, bot ſich! wortete der Herr. 
dazu gern benutzte Gelegenheit. Der Schilderung dieſes Caruſos Ankleideraum ſah auf die Straße hinaus, und es 
Buches ft eins der anziehendſten Kapitel der Erinnerungen drang ein folder Lärm von unten herauf, daß ich zum Fen— 
gewidmet, die Frau Dorothy Caruſo in Gemeinſchaft mit ſſter trat, um es herabzulaſſen, da ich dachte, er könnte ihn ſtö⸗ 


Schweſter Torrance Goddard unter dem Titel „Das Leben 
Enrico Carufos“ geſchrteben hat. Das Buch, das dem Leſer 


ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet hatte, wurden ſogar auch haften ; 3 
Eiſenbahnzüge hergeſtellt, mit denen man „Kataſtrophe FVV 85 ki 
konnte, da fie ſo konſtruiert waren, daß fie beim Zuſammenſtoß himmels, wie die erſchütternde Tragödie ſeiner Krankheit 


ſehr naturgetreu auseinander fielen. Die Gegenwart endlich hat erleben läßt, iſt in deut A bei i | 
das techniſche Spielzeug zur höchſten Vollendung gebracht. Die 5 e Fre ae ee ee Marten 


Knaben können ſich an den Betriebsmodellen von Opnamomaſcht. mit ſüdländiſcher Ueberſchwenglichkeit eine Epiſode aus der 


ren. Aber er bedeutete mir, ſtillzuſtehen, und fragte mich: „Mar⸗ 
tino, was bedeutet der Lärm?“ Ich horchte und hörte ein 
Summen und Brauſen und das Rufen von Leuten. Als ich das 
Fenſter wieder hochſchob und hinausblickte, ſah ich alle Studen⸗ 
ten auf der Straße ſtehen. „Es ſind die Studenten“, ſagte ich, 
„und ich glaube, fie warten auf Ihr Herauskommen“. Caruſo 
blickte auf das große Hufeiſen aus Blumen und trat an das 
offene Fenſter heran. Als die Studenten ihn wahrnahmen, be- 


nen und Exzenterpreſſen ebenſo erfreuen wie an den präzis ge⸗ 
arbeiteten Modellen aller Arten von Land- und Waſſerfahrzeu⸗ 


gen. Dazu gibt es Kinderſprechapparate, Kinos und Schreib- 


maſchinen, an denen ſich ſchon das Kind ſpielend mit der Ma- 
ſchinenſchrift vertraut machen kann. 

Im Mädchenſpielzeug ſpiegelt ſich die jeweilige Gegenwart 
in etwas anderer, konſtanterer Weiſe wieder, denn im Mittel⸗ 
punkt aller Mädchenſpiele ſteht heute noch wie vor Jahrtauſen⸗ 


den die Puppe. Freilich ſieht ſie in jedem Jahrhundert wieder 
etwas verändert aus. Auf die anfänglich plumpen Gebilde ſolg⸗ 


ten allmählich immer zierlichere und natürlichere Puppenfor- 
men, gekleidet in die Moden ihrer Zeit, als vornehme Damen 
oder putzige Kinder bis zur Krankenſchweſter in der Tracht des 
Roten Kreuzes, die der Weltkrieg auf den Markt brachte. Luzus⸗ 


Glanzzeit der Caruſo⸗Gaſtſpiele in Berlin: „Wir haben ge⸗ gannen ſie zu heulen und zu brüllen und ihre Kappen in die 
rade über Deutſchland geſprochen. Wiſſen Sie, in dieſem Luft zu werfen. Eine ſolche Demonſtration können Sie auf der 
Lande liebt man die Muſik — ich kann es wirklich ſagen —, ganzen weiten Welt nicht wieder ſehen, Signora, und einen ſol⸗ 
wie fie in keinem anderen Lande geliebt wird. Sie lieben chen Lärm nimmer hören Mir ſchmerzen jetzt noch die Ohren, daran 
dort ein gutes Eſſen, aber Muſik iſt ihnen mehr als Eſſen. denke. Da erhob Caruſo die Hand. Er begann die Arie aus 
Das trifft ſogar für die Studenten zu, die man in den Bier⸗ der Oper Marta zu fingen. Die Burſchen drunten waren ſo⸗ 
gärten ſo ungeheure Mengen von Speiſe und Trank ver- fort verſtummt; nicht ein Wort nicht ein Atemzug unterbrach 
ſchlingem ſieht. Einmal kauften die Studenten alle Stehplätze, die Stille, bis er geendet hatte, und dann — Martino ſchloß 
um Caruſo fingen zu hören. Ohl Madonna mia! Welches die Augen und hielt ſich die Ohren zu — „dann begann ein 
Gedränge gab es nicht in jener Nacht! Bis zur Ganderoben- Schreien, ein Gebrüll, wie von Löwen, ein Geheul — es war 
tür war alles von Menſchen überflutet, und als das Haus einfach fürchterlich. Und als der Commendatore das Haus ver⸗ 
ganz voll war, drängte ſich draußen auf der Straße die ließ, um feinen Wagen zu beſteigen, da ſpannten ſie ihm die 
Menge noch derart zuſammen, daß man am Opernhaus nicht Pferde aus, legten ſich ſelbſt die Stränge an und zogen ihn 
vorbeikommen konnte. ; bis zu feinem Hotel“. 


rr e 
* 


N 


1 — 


Seite 4. 


. 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Cublinitz. 


1 

U 

| Verſuchte Vergewaltigung. Vor einigen Tagen verſuchte 
auf einem Feldwege bei Jawornicy ein unbekannter Mann 
Martha S. aus Jawornicy zu vergewaltigen. Er warf fie auf 
de Erde, konnte aber ſein Vorhaben nicht ausführen, da 


Der Schiedsspruch zur Lohnerhöhung dei nen surüdgegeben werden Der pameigentümer it ſich die C. heftig wehrte. Auf ihre Hilferufe floh der Unhold. 


in den Eiſenhütten und der chemiſchen 
Induſtrie. 


Liſte eingetragen hat. Sämtliche Liſten mit dem Formular 
1 D jind im Magiſtrate in Kattowitz im Steuerbüro, ul. 


Am Montag hat eine Sitzung des Schiedsgerichtes in Pocztowa 166, Zimmer 1, abzugeben. hr ; befug 2 E a 8 
m 9 9 | Zum Zweck einer fehnelleren Abwicklung der Liſtenab⸗ wurde wegen unbefugten Grenzüberſchreitens ein gewiſſer 


Angelegenheit der Lohnerhöhung in den Eiſenhütten und der 
dem Tarif angegliederten Betriebszweige ſtattgefunden. Das 


Schedsgericht fällte einen Spruch, durch den eine Lohner⸗ und 20. Dezember 1929 ſind die Formulare der unbewegli⸗ 


höhung von 3 Prozent für die Akkordarbeiter der chemiſchen 
Induſtrie ſowie ein Angleich der Löhne der Tagarbeiter der 
chemiſchen Induſtrie an die Höhe der Löhne der Tagarbeiter 
in den Eiſenhütten zugeſtanden wird. 

Den Antrag auf eine Erhöhung der Löhne in den Eiſen⸗ 
hütten hat das Schiedsgericht abgelehnt. 


neue Autobuslinie. 
Am Mittwoch, den 11. Dezember, wird von der Schle⸗ 


gabe werd folgende Reihenfolge angeordnet. Am 17., 18., 19. 


‚hen Liegenſchaften von Kattowitz, am 27. und 28. Dezem⸗ 
ber von Zalenze und Domb, am 30. und 31. Dezember von 
Bogutſchütz und Zawodzie und am 2. Januar 1930 von Li⸗ 
gota und Brynow abzugeben. 

Nichtbefolgung der Verordnung wird beſtraft. 


Uberfall. 
In der Nähe des Alfredſchachtes in Welnowiec wurde, 
ein gewiſſer Florian Kwapkowſti mit ſeiner Ehefrau won drei 
Banditen angehalten, die ihn aufforderten, de Hände in die 


ſiſchen Autobusgeſellſchaft der Verkehr auf der Strecke Kat⸗ Höhe zu heben. Kwapkowſti ſchlug auf die Banditen mit 


towitz — Königshütte aufgenommen. Die Halteſtel⸗ 


einem Stock ein, wodurch er den Ueberfall vereitelte. Die 


len ſind in Kattowitz an Ringplatz und in Königshütte bei Banditen flüchteten darauf in die naheliegenden Felder. 


der Markthalle vorgeſehen. 
5 


Ratenzahlung auf die Vermögens- 
Steuer. 


Verſuchter Selbſtmord. In der Reſtauration „Piaſt“ 
auf der ul. Pilſudstiego in Kattowitz trank ein gewiſſer E. 
Kuliſz eine größere Menge Veronal, um ſich zu vergiften. 
Der verſuchte Selbſtmord wurde von dem Kellner der Re— 


RER . ö E ſtauration bemerkt, welcher die ſofortige Ueberführung in das 
Es ſei nochmals darauf hngewiejen, daß bis zum 10, aura 8 4 f 1 5 
d. Mts. die diesjährige Rate auf die Vermögensſteuer zu Krankenhaus veranlaßte. Die Urſache dieſev Tat waren Ehe⸗ 
zahlen iſt. Die Steuerpflichtigen haben Zahlungsaufforde⸗ ſtreitigkeiten. 


rungen erhalten. Es handelt ſich um eine Zahlung, die noch 
auf dem Vermögensſteuergeſetz aus dem Jahre 1923 beruht. 
Die Rate beträgt grundſätzlich 1 Prozent des veranlagten 
Vermögens be Grundbeſitz und 0.6 Prozent bei gewerbli: 
chem und ſonſtigen Vermögen. Falls bisher mehr gezahlt 
war, als die Anforderungen betrugen, jo kann die Ueber⸗ 
zahlung auf die Rate angerechnet werden. Es bleibt dann 
nur die Differenz zu zahlen oder eine Zahlung kommt über⸗ 
haupt nicht in Frage. Die Zahlungsfriſt ſt genau einzuhal⸗ 
ten, da eine Schonfriſt nicht beſteht. Bei verſpäteter Zahlung 
werden daher ſofort Verzugszinſen von 2 Prozent monat⸗ 
lich berechnet. 


Bielitz. 
Eiſenbahnzuſammenſtoß. 

Am Montag, um 11.10 Uhr nachts, iſt der von Biala 
ankommende Perſonenzug in die am Gleis 5 ſtehenden Wag⸗ 
gons eines Frachtenzuges hineingefahren. Dabei wurden der 
Tender der Lokomotive und einige Waggons des Frachten. 
zuges beſchädigt. Infolge des Zuſammenſtoßes erlitten drei 
Eifenbahner und ein Paſſagier leichtere Verletzungen. Der 
Zuſammenſtoß wurde verurſacht, weil der Lokomotivführer 
die ſtehenden Waggons erſt im letzten Augenblick bemerkte. 


Perſonalnachricht. Zum Polizeivizes:rektor in Beelitz 
wurde der bisherige Staroſt⸗Stellvertreter Dr. Weyde aus 
Tarnowitz ernannt, welcher das Amt bereits angetreten hat. 
— Beim Gericht in Bielitz wurden zwei neue Richter einge⸗ 
ſtellt. Es ſind dies die Herren Heidinger und Dr. Woj⸗ 
ei k. 

Schadenfeuer. Am Dienstag, um 11.30 Uhr wormit: 
tag, entſtand beim Beſitzer Wiesner in Altbielitz ein Brand. 
Dabei wurden der Dachſtuhl des Hauſes und ein Teil der 
Scheune vernichtet. An der Löſchaktion beteiligten ſich die 
Feuerwehren von Altbielitz und Lobnitz. Die Urſache des 
Brandes jowie die Höhe des Schadens find noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. 


Die Bezirkskrankenkaſſe in Bielsko macht hiermit Mit.! 
teilung von der Eröffnung des augenärztlichen Ambulato⸗ 
riums im Kaſſengebäude (1. Stock, Zimmer Nr. 5, rechter 
Eingang). 

Die Ordinationsſtunden ſind feſtgeſetzt: 

von 8 bis 10.30 Uhr vorm. Dr. Moritz Wopfner, 

von 10.30 Uhr vorm. bis 1.30 Uhr nachm. Dr. Edwin 
Strauß, 

von 2.30 Uhr nachm. b's 3.30 Uhr nachm. Dr. Mal⸗ 
vine Jaffe. 

Eventuelle ſpätere Aenderungen in der Einteilung der 
Ordinationsſtunden, werden auf fpezieien Tafeln im War⸗ 
teraum des Ambulatoriums erſichtlich gemacht. 

Die Ordination in den Privatwohnungen der Augen- 
ärzte wird für die Mitglieder der Bezirkskrankenkaſſa ab 
9. Dezember 1929 eingeſtellt. | 


Autozuſammenſtoß. Auf der Chauſſee in Zawodzie er- 
folgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Autobus Sl. 9827 
und dem Laſtenauto 3826. Dabei wurde der Autobus leicht 
beſchäd gt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

CEiſenbahndiebſtahl. Unbekannte Diebe haben aus einem 
unverſchloſſenen Waggon auf dem Güterbahnhof in Katto⸗ 
witz 4 Fäſſer Margarine im Werte von 160 Zloty zum Scha⸗ 
den des Kaufmannes Johann Labus geſtohlen. 

Veruntreuung. Der Inkaſſant Auguſt B. aus Brynow 
hat zum Schaden der Firma „Dykierhof und Witman“ in 
Kattowitz den Betrag von 464 Zloty veruntreut. Gegen den 
ungetreuen Inkaſſanten iſt Anzeige erſtattet worden. 

Geſtohlene Sachen gefunden. Am Samstag machts haben 
unbekannte Diebe auf der Gleisanlage der ul. Gliwicka in 
Kattowitz verſchedene Gegenſtände, die ſie bei der Firma 
„Mundus“ in Kattowitz geſtohlen haben, von ſich geworfen. 
Die Gegenſtände wurden von dem Streckenwärter gefunden 
und der geſchädigten Firma zurückgegeben. 

Diebſtahl. Einem gewiſſen Viktor Solipow aus Wel. 
nowiec wurde in der Küche der Wartehalle vierter Klaſſe 
am Bahnhof in Kattowitz eine Uhr im Werte von 100 Zloty 
geſtohlen. Im Laufe der Nachforſchung wurde die Uhr auf 
einem Fenſter der beſagten Küche gefunden und dem Ge: 
ſchädigten zurückerſtattet. Als Täter kommt der Kellner Jo⸗ 
ſef 8. in Frage, gegen welchen eine gerichtliche Anzeige er⸗ 
ſtattet wurde. 

Verhaftungen. Von der Kriminalpolizei in Kattowitz 
wurden der 21 Jahre alte Rudolf Brzoſka ohne ſtändi⸗ 
gen Aufenthalt, ſowie Maxim lian Macala aus Beuthen 
wegen eines Einbruchsdiebſtahles beim Reſtaurateur Poſtrach 
in Muchowiec verhaftet. D’e Verhafteten haben daſelbſt eine 
größere Menge von Weißwäſche und andere Gegenſtände in 
einem noch echt feſtgeſtellten Wert geſtohlen. Die geſtohlenen 
Sachen haben die Diebe beim Altwarenhändler Vogelhut 
auf der ul. Wojewodzka 30 verkauft. Das Diebsgut wurde 
beſchlagnahmt und dem Geſchädigten zurückgegeben. — In 
dem Aſyl für Obdachloſe wurde ein gewiſſer Georg Gar⸗ 
ezarczyE ſeſtgenommen. Er wurde von den Gerichtsbe⸗ 
hörden in Kattowitz wegen eines Diebſtahles geſucht. 

Diebſtahl von Telefondraht. Auf dem Abſchnitt der 
Eiſenbahnſtvecke Bogutſchütz — Mala Dombrowka haben un⸗ 
bekannte Täter etwa 300 Meter Telefondraht geſtohlen. Im 
Laufe der Nachforſchungen wurde ein gewiſſer Baruch Pu⸗ 
fowiec aus Zawodzie in dem Augenblick verhaftet, als er 
den geſtohlenen Draht bei einem Händler verkaufen wollte. 

Gemeinderatsſitzung in Janow. In der letzten Gemein: 
deratsſitzung wurde die Berutung der Angelegenheit der In⸗ 
ſtallation der elektriſchen Belouchtung des Ralhauſes vertagt, 
um noch einige Offerten einzuholen. Die Te inſchme der Ge⸗ 
meinde Janow mit einem Anteil un der Zentralmolkerei in 
der Höhe von 70 000 Zloty wurde für ſpätere Zeit zur Be⸗ 
ratung zurückgeſtellt. 


Rönigshütte. 


Den Ehemann mit Salzſäure begoſſen. In einem Streit 
zwiſchen den Eheleuten K. in Königshütte auf der ul. So⸗ 


Nr. 614 bieskiego 5 hat die Ehefrau Anna ihren Ehemann mit Salz⸗ 


CCC ccc 


ſtattowitz. 


Volkszählung in Rattowit. 

Im Sinne der Verordnung des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes, Abteilung für Finanzen, findet in den nächiten. 
Tagen eine Volkszählung nach dem Stand vom 15. Dezem⸗ 
ber 1929 für die Einkommenſteuer 1930 ſtatt. Zu dieſem 
Zweck werden vom Magiſtrat den Hauseigentümern Formu⸗ 
lars und zwar Muſter Nr. 1 D und Muſter Nr. 2 9 zuge⸗ 
ſtellt. In das Formular 1 D werden ſämtliche Mieter des 
gegebenen Hauſes eingetragen und ſämtliche Rubriken ge⸗ 


x 


wiſſenhaft cusgefüllt. Das Formular 2 O erhält jeder ein- 


zelne Mieter. Der Mieter bezw. der Haushaltungsvorſtand 
vermerkt in dieſem Formular ſämtliche in ſeiner Wohnung 


am 15. Dezember wohnenden Perſonen. Das Formular ſoll 
geweſſenhaft ausgefüllt und mit der Unterſchrift des Haus⸗ 


haltungsvorſtandes verſehen dem Hauseigentümer binnen | 


\ 


Ve en genen 


ſäure begoſſen. Der Eehemann erlitt Vevbrennungen im 
Geſicht. Der Verletzte wird wahrſcheinlich den Verluſt des 
linken Auges zu beklagen haben. 

Von der Straßenbahn überfahren. Zwei Bürgerinnen 
aus Neuheiduk und zwar Frau Marie P rzewoznik und 
Marta Polak kamen nach Königshütte. Auf der ul. Wol⸗ 
nosci wurden beide von der Straßenbahn überfahren und 
erlitten erhebliche Verletzungen. Sie wurden in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus singel efert. — Einen ähnlichen Unfall er⸗ 
litt die 63 Jahre alte Sofie Sz pendel, die eine Kopf⸗ 
verletzung davongetragen hat. N 

Ungetreues Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen Klara 
P. hat ihrem Dienſtgeber Alfred Popelba in Königshütte 
e nen wertvollen Brillantring ſowie Wäſche geitohlen. 

Diebſtalh. Zielinski Eliſabeth in Königshütte hat der 
Kriminalpolizei die Anzeige erſtattet, daß ſie enen unbekann⸗ 
ten Mann als Aftermieter aufgenommen hat, welcher ihr 
zwei Kleider geſtohlen hat und ſich darauf in unbekannter 
Richtung entfernte. 


verpflichtet, feſtzuſtellen, ob der Mieter alle Perſonen in die 


Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um 
den Täter feſtzuſtellen. 

Verhaftung. Auf dem Grenzübertritt in Pawonkow 
Franz Szopa aus Libionz, Bezirk Chrzanow, verhaftet 
und den Gerichtsbehörden in Lublinitz überſtellt. 


Myslowitz 
Rattenvertilgung. In der Zeit vom 10. bis 17. Dezem- 
ber findet in Myslowitz auf Anordnung der Polizeibehörden 
die Rattenvertilgung ſtatt. Polz organe werden die Kon⸗ 
roi, über die Anordnung durchführen. 

Aufdeckung eines Schmugglerwarenlagers. Während 
einer Wohnungsreviſion be Johann Binka auf der ul. 
Milaſzewſtiego und Paul Szezypa auf der ul. Lesna in 

Zagorze haben Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache eine 
größere Menge von Tabakwaren, die aus Deutſchland ein⸗ 
geſchmuggelt worden ſind, beſchlagnahmt. Die Schmuggler 
wurden zur Anzeige gebracht. Es erwartet ſie eine Strafe 
von 12 000 Zloty. 


— — — 


Pleß. 

Autozuſammenſtoß. Auf der Chauſſee zwiſchen Nikolai 

und Piotrowice erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Perſonenauto Sl. 3504 und dem Laſtenauto Sl. 10577. Der 
Chauffeur des Perſonenautos, Joſef Szkarla, ſowie Ing. 
Krygorſki und Julius Santor, ſämtliche aus Katto⸗ 
witz, erlitten leichtere Virletzungen. Das Perſonenauto iſt 
dagegen vollkommen beſchädigt. Die Schuldfrage ſoll die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung klären. 
N Fleiſchvergiftung. Dr. Stein in Nikolai verſtändigte 
die Polizei, daß die Ehefrau des Bäckermeiſters Bodyuk 
infolge Genuſſes von Hackfleiſch, welches bei einem hieſigen 
Fleiſcher gekauft worden war, an Vergiftung erkrankt iſt. 
Die Pol zei hat in dieſer Angelegenheit eine Unterſuchung 
eingeleitet. i 


Schwientochlowitz. 


Schadenfeuer. In der Scheune des Beſitzers Karl Szew- 
zyk in Bismarckhütte entſtand ein Brand, welcher die mit 
Stroh vollgefüllte Scheune vollſtändig vernichtete. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 10 000 Zloty. — Eim zweiter Bvand ent⸗ 
ſtand n der neu erbauten Schule in Pielgrzymowice. Der 
Brand wurde gelöſcht ehe ein größerer Schaden entſtanden 
war. 

Beriiebsunfall. Der auf dem Eiſenbahngleis in Brzezina 
beſchäftigte Arbeiter Joſef Badura geriet unter die Räder 
einer Lokomotive, de ihn ſchwer verletzten. In lebensge⸗ 
fährlichem Zuſtande wurde Badura in das Gemeindekran⸗ 
kenhaus in Scharley eingeliefert. 

Ueberfall. Ein gewiſſer Sylveſter Szaforz aus Groß— 
Piekar wurde auf der ul. Koseinszto in Szarlociniec von 
unbetannten Perſonen überfallen. Die Banditen haben ihm 
eine Piſtole, welche Eigentum der Gemeinde Scharley iſt, 
und den Hut im Werte von 15 Zloty geraubt. Darauf ſind 
die Banditen geflüchtet. Erhebungen ſind eingeleitet, um die 
Täter zu erruieren. 

Ein ungetreuer Intaſſant. Zdebel Wilhelm aus Groß⸗ 
Pickar erſtattete die Anzeige, daß ihm ſein Inkaſſant Moſes 
Hroßbard 1500 Zloty einkaſſierter Gelder veruntreut 
und überdies noch ein Herrenfahrrad im Werte von 290 Gl. 
geſtohlen hat. Großbard flüchtete in unbekannter Richtung. 

Unbefugter Grenzübertritt. Wegen unbefugten Grenz: 
übertrittes von Deutſchland nach Polen wurden ein gewiſſer 
H. Bobezyk aus Bendzin und M. S wie ca, zuletzt 
wohnhaft in Berlin, ſowie ein gewiſſer Rabus aus Kamye 
feſtgenommen und den Gerichtsbehörden in Königshütte 
übevjtellt. 

ö 


Tarnowitz 


Ein jugendlicher Unglücksſchütze. Der 15 Jahre alte Ri« 
hard Jaſük hat auf dem Hofe der Beſitzung Kirſchniok in 
Blachownia, durch einen Schuß aus einem Flobertgewehr 
dem Joſef Hajnowſki eine Kopfverletzung beigebracht. 
Angeblich hat Jaſik m't Abſicht auf ſeinen Spielkameraden 
gezielt. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. 


Teſchen. 


Zum Poſteinbruch in Brenna. Im Laufe der Nachfor⸗ 
ſchungen wurde die geſtohlene Kaſſotte ſamt Inhalt, außer 
dem Bargeld gefunden. Die polizeilichen Erhebungen gehen 


Theater 


i Stadttheater Bielitz. 

Heute, Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Abonnement (Serie blau) de erſte Wiederholung von: 
„Glaube und Heimat“, die Tragödie eines Volkes, in 3 Akten 
von Karl Schönherr. d 
Am Freitag, den 13. ds. abends & Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) „Glaube und Heimat“, die Tragödie eines 
Volkes in 3 Akten von Karl Schönferr 

Die nächſte Aufführung von: „Weekend im Paradies“, 
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach findet Samstag, 
den 14. ds., abends 8 Uhr, außer Abonnement ſtatt. 

Am Sonntag, den 15. ds., nachmittags 4 Uhr, vielfach 
geäußerten Wünſchen entſprechend, eine letzte Vorſtellung 
von: „Der Patriot“, Drama in 5 Akten von Alfred Neu⸗ 


mann, zu Nachmittagspreiſen. Ende 6,45 Uhr. 
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1 „Weckend im paradies.“ 22 2 . 
f Von Franz Arnold und Bach. 
Eine recht unterhaltliche Sache deſer Schwank. Reichlich 
beißend, ironiſch bei der Skizzierung des miniſteriellen Beam- | 9 


tenmil’eus. Gut gemacht. Voll heiterer Situationen, die die 


handelnden Perſonen toll durcheinander wirbeln. Alles auf . 7 = 
Abwegen, daher zum Schluß große Katerſtimmung. Nur beim Rälteeinb ruch in England. 
jüngſten Pärchen jeliges Finale. Montreal, 10. Dezember. In Kanada herrſcht ſeit ge⸗ In England iſt nach den ſchweren Stürmen der letzten 


Lauter Bombenrollen für die vorzüglichen Mitglieder ſiern große Kälte. In einem Teil des Landes wurden 27 Tage Schnee gefallen. Aus ganz England wird große Kälte 
des Biel ter Stadttheaters. Prächtige Beamtentypen, tref⸗ Grad Kälte gemeſſen. In einem Ort betrug die Temperatur gemeldet. Der Sturm über dem Aermel⸗Kanal zwiſchen Eng⸗ 
fend nuanciert, der Miniſterialrat des Herrn Kraſtel, der ſogar 40 Grad Kälte. land und Frankreich hat auch noch geſtern angedauert. 


Oberregierungsrat des Herrn Triembacher und „Ditt⸗ 
chen“, das famoſe Dittchen des Direktor Ziegler. Etwas S οοοοο οοοοο· D οοοοοοοοοοοοοσ 000008 


zu forciert grotesk der abenteuerluſt'ge Miniſterialdirektor 


© 
alias Lohmann des Herr Simmerl, in den Szenen in rtna LI ten 
der Halle des Badehotels. Ueberwältigend in der Maske 0 S DO 
Frau Landtagsabgeordnete des Frl. Garden. Einwand: ! 

eee eee e e e um den Aufftieg in die Liga. | Disqualiſizierung Reutts. 
Sonntag findet in Lodz das vorletzte Spiel um den Auf. Der ADLER Boxtreisverband disqualifizierte den 
8 ſtieg in die Liga zwiſchen dem L. T. S. G. und Ognisto, bekannten Boxer Reutt auf zwei Monate, d. 5 bis zum 5. 
2 3 Wilno ſtatt. Ein Sieg des LTS. iſt fait als ſicher anzuneh⸗ Februar 1930 wegen eigenmächtiger Veröffentlichung unwah- 
ds 1 le men. Die Frage, wer in die Liga auffteigen wird, gelangt ver Nachrichten in ar Preſſe in einer mit der ſportlichen 

daher erſt anläßlich des Spieles LTS. — Naprzod zur Ehre unvereinbaren Form. 


22 [Erledigung. Dieſes Spiel findet am 22. d. M. in Königs _, 5 — — 2 N 

butt ſtatt und fteigt der ETS. im Falle eines Sieges in Ein Spieler ſchlägt einen Schiedsrichter 
die Liga auf. Sollte jedoch Naprzod gewinnen, was auf eige⸗ R. o. 

nem Boden ſehr wahyſcheinlich iſt, fo würden alle drei Ver. In Erlenbach (Deutſchland) ſchlug ein Fußballſpieler 
; x 3 eine Lechia, Naprzod und der LTS. je 8 Punkte haben, in den Schiedsrichter k. o. Während des Spieles der Repräſen⸗ 
Ein n rettet einen deutſchen welchem Falle das Goalverhältnis über den Aufſtieg ent⸗ tativmannſchaften von Erlenbach und Schweinheim wies der 
ampſer. ſcheidet. ö Schiedsrichter Uhrig den Spieler Hohma vom Platz. Hohma 
Paris, 10. Dezember. Ein deutſcher Dampfer war an verließ den Platz, kehrte aber dann zurück und verſetzte dem 
der nordfranzöſiſchen Küſte in ſchwere Seenot gevaten und Schiedsrichter einen ſolchen Schlag, daß er bewußtlos liegen 


konnte vom einem franzöſiſchen Dampfer nach zweitägiger 4 blieb. 
ſchwerer Arbeit in Sicherheit gebracht werden. ee e eee erſchleſ. Hohma wurde für dieſen tieriſchen Wutausbruch le⸗ 


— FR benslänglich disqualifiziert. 
Die Opfer der Sturmtage. 8 Der GOL Al. beabſichtigt . ang 

Paris, 10. Dezember. Nach einer Aufſtellung des Pari⸗ ſammlung des LA. den Antrag zu en, allen „ 
ſer „Journal“ find während der Ingten ne 71 See: athleten Bücher auszufolgen, in welche der Schiedsrichter die e . 
leute ums Leben gekommen. Die Zahl dürfte ſich noch be> bei einem Meeting erreichten Reſultate eintragen würde. alder Unterverbandes. 
trächtlich erhöhen, da zahlreiche Schiffe in Seenot gemeldet Außerdem ſtellt der GOZLA. den Antrag vom Jahre 1930 Sonntag den 22. > M. findet um 9 Uhr vorm, im 
werden. an off ziell alle Kreisrekorde zu führen und in den Haupt- Saale der Reſtauratton „Viribus Aas“ (Miſiong) die 

Durch den gewaltigen Sturm wurde eine Säule des vorſtand je einen Delegierten von jedem Kreisverband zu ſatzungsmäßige Generalverſammlung des Beelitz⸗Bialaer 


Turmes der Kirche in St. Martin (Frankreich) umgeſtürzt. entſenden. Unterverbandes ſtatt. Im Falle der Nichtbeſchlußfäh'gkeit 
Sie durchſchlug das Gewölbe und verletzte mehrere der Meſ⸗ findet eine Stunde ſpäter eine unter allen Umſtänden be ⸗ 
je beiwohnende Perſonen. J ſchlußfähige Genevalverſammlung ſtatt. 
R d > Niederlage der polniſchen Boxer in ee lautet: b 
a 10 | Gleiwitz. | 2. Wahl des Vorſitenden der Generalverſammlung und 
5 e e In Gleiwitz fand Sonntag der Kampf der Repräſen⸗ Ueberprüfung der ſtimmberechtigten Mitglieder. 
« 2 A tativmannſchaften von Polniſch⸗ und Deutſch-Oberſchleſien 3. Verleſung des Protokolles der letzten Generalver⸗ 


Warſcha u. Welle 1411: 17.45 Populäres Konzert. 19.00 ſtatt die 5 8 ; 
5 ee 3 5 polniſche Mannſchaft trat infolge Erkrankung von ſammlung. 
8 em 880 Kammermuſikkonzert. 21.25 Soliſtenkon⸗ Moezko, Pypa und Wochnik geſchwächt an und verlor infol⸗ 4. Rechenſchaftsberichte: 
W aus 00 Hotel Briſtol. gedeſſen mit 10:6 Punkten. | a) des Präſidiums, b) des Sekretärs, e) des Vertreters 
. 3 * 1 . 428 re ee! De Nefultate der einzelnen Begegnungen lauteten: des Verbandskapitäns, d) des Straf- und Meldeausſchuſ⸗ 
| | Der Dichter als Stimme der geit. Hermann Keften. win ae 8 Ki a 


: Punkten. 
Berlin. Welle 418: 16.30 Tee⸗Muſik. 17.00 Jugendbühne. Bant icht: Ka 2 ägt Kö P) knapp Ertei cheidenden 
„Das alte Herz“. 18.00 Programm der Aktuellen a ar e U. Sören AP) | u n een og Den 0 
18.30 Tee-Muſit. 15.00 „Das Märchen George“, Roman von Joe Federgewicht: Machon (D) gewinnt gegen Pioſkowik (P) 6. Anträge und event. Statutenänderungen. 
Lederer. 19.30 „Die neueſten Schlager des Monats“. 20.00 e o. da letzterer ſich bei einem Schlag auf das Knie des 7. Anträge des Vorſtandes und der Vereine 

von man ſpricht. 20.30 Quartetto Veneziano del Vittoriale. 21.30 Gegners die Hand bricht. 8. Wahlen. 
»Bücher und Menſchen“. Danach bis 24.30 Tanzmuſik. 5 Leichtgewicht: Lamuſik (D) verliert gegen Gorny (P) 9. Freie Anträge und Interpellationen. 

Prag. Belle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mittags- nach Punkten. Die Vereine ent enden je zwer bevollmächtigte Vertreter 
konzert. 16.30 Marionettentheater. 17.30 Deutſche Sendung. Willi Halbmittelgewicht: Mildner (D) verliert gegen Bara (P)] mit ſchriftlichen Vollmachten. Die Uebertragung der Voll⸗ 
Mader, Wigſtadtl: Vorleſung eigener Dichtungen. 19.30 Unſere mach Punkten. machten an andere Vereine iſt unzuläſſig. Vereine, welche 
Goldwährung. 19.45 Einführung zum Konzert. 20.00 Uebertra- ! Mittelgewicht: Miſchwar (D) ſchlägt Kuleſa (P) in der ihre Rückſtände gegen Verband und Vereine nicht beglichen 
gung aus dem Smetana-Saal. Fünftes ſymphoniſches . Runde k. o. haben, verl eren ihr Stimmrecht. Eine Ausnahme bilden 
Dirig. Oskar Nedbal. Beethovens Kompoſitionen. Halbſchwergewicht: Deutſch⸗Oberſchleſien gewinnt w. * zwiſchen den Vereinen, die bis 


Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmufit. 15.30 Nachmit⸗ da Poln-Oberſchleſien in dieſer Gewichtskategorie beinen dahin nicht definitiv erledigt wurden. Vereine, welche bi 
ng 2 ne, s zu 
tagskonzert. 17.15 Mufitalifche Jugendſtunde. 17.45 Stefan Groß ⸗ Gegner ſtellte. e Sen Verpflichtungen act a 5 
mann. Aus eigenen Werken. 19.30 Feſt⸗Konzert des akademiſchen Schwergewicht: Reinert (D) verliert gegen Wotzka (P) kommen find, können dies am Tage der Generalverſamm⸗ 


1 ben aha 20.30 Biedermeier-Abend. Anſchließend Abend hoch nach Punkten. Als Ringrichter fungierte Herr Brzofka. lung zu Händen des Verbandskaſſiers noch nachholen. 
konzert. ee | AR 


» E 2 6 E 7 E 2 Stadt, und ich, ein armer Muſikant! Ja, ihr gefällt der werke Pleite gemacht?“ 

— Flirt! Warum ſoll ſie ſich auch nicht amüſieren? Doch ich „O mein! Die Mitteilung betrifft nicht Ihre Eigenſchaft 
8 verblute dabei. Viel Frohſinn habe ich ohnehin nicht übrig. zals Finanzier, ſondern als Vater.“ . 
AU ER Und jetzt die unglückliche Neigung. | „Als Vater?“ Merlings Züge verfinſterten ſich. „Bitte, 
AUS DER Mit geſenktem Haupt ſchritt der Geiger dem Tanzplatz reden Sie, Herr Teufel. Aber machen Sie keine ſchlechten 
72 OL AND B AR zu, und ſah nicht rechts und nicht links. Sonſt hätte er aus Witze und mißbrauchen Sie nicht die Maskenfreiheit, die auch 
den Büſchen das wutverzerrte, häm'ſche Geſicht eines roten ihre Grenzen hat. Reden Sie, wer Sie auch ſein mögen!“ 

. Mephiſto hervorlugen ſehen, der ſchon hinter einem Baume „Ich werde mich kurz faſſen. Als ich früher auf dem Ra⸗ 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER ggf als 8 Rakete die dee e erleuchtete ſenplatz dem Ballett zuiah, bemerkte ich, wie ein ſchwarzer 
co bt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). | s war aſt gegen Mitternacht, als die Trompetenklänge Domino einer: e'nfamen Teil des Parks zuging. Und als ich 
f e 25. Fortſetzun der Herolde die Gäſte in den Saal riefen, in dem eine große, dann ſpäter iah, daß ihm eine Dame folgte, 3 mein In⸗ 
a ah Ilſe . 1 5 g. äußerſt reich gedeckte Tafel aufgeſtellt war. Noch immer mas⸗ tereſſe geweckt. Ich ging den beiden nach, und konnte ſie in 
4 h 8 ou j es A ee AN. Wie vornehm kiert, ſetzten ſich die Gäſte zur Tafel. Die Fröhlichkeit hatte der obgelegenen Grotte beobachten. Sie hatten die Masken 
5 = je a opf a Ein ſchö Pak ag des Dominos den Höhepunkt erreicht. Toaſt auf Toaſt wurde auf den Gaſt⸗ abgenommen, fo daß ich ihre Geſichter erkannte. Nach einigem 
abhebt, dachte fie. ner Mann. Und willenlos ließ ſie geber und auf feine reizende Tochter ausgebracht, die noch] Geflüſter — ir'gens, wozu ſoll ich Ihnen Einzelherten be 


ihre Hand in ſeiner Rechten. immer unerkannt waren ſchrei ra, f f 

g annt : . reiben —, kurz, ich war der ungeſehene Beobachter eines 
5 ee Ich es: Kg een Al Bl Fe ift Herr Merling? — Wo iſt Ilſe?“ hörte man trauten Rendezvous. . Sie a 5 eng . 
5 3 ſtande f rufen. .. nun, und... Sie wiſſen ſchon ... ich ging weg, um 
über. Aus der Ferne klang leiſes Lachen und Singen. Die „Sie ſtecken zwiſchen uns. Wir müſſen ſie finden!“ Ihnen dies mitzuteilen, als ne 78 ie Er ai Pro: 


Hrotte lag in tiefe Dunkelheit gehüllt, die blütenvollen Doch Merling, der dicke Türke, weilte nicht unter der topoff, der Geiger aus der r, und 

dee wiegten ſich, vom leichten r bewegt, die Natur Heſellſchaft, ſondern hatte ſich in ein, e arg, 2 8 F 

3 ömte den Duft von Juge f Wr Frühling aus. gezogen, wo er die läſtige Larve abgelegt hatte. Da öffnete Merling war an den Sprecher herangetreten. Sein 

1 fühlten, daß fie elementare Gewalten an- ſich die Tür, und ein roter Mephiſto trat herein. Geſicht war gerötet, und ſeine Zornader ſchwoll merklich an. 

einander feſſelten. er | 5 | „Alſo hier find Sie, Herr Merling? Ich ſuchte Sie ſchon „Herr, was unterſtehen Sie ſich? In meinem Hauſe 

Grell ſtieg eine Rakete in die Luft, und tauchte die gan⸗ lange.“ wollen Sie mich beleidigen? Sie lügen!“ 

N 5 Umgebung in helles Licht. Das 5 hatte begon-| „Na, da Se mich gerade ohne Maske antreffen, möchte! Der Mephifto ſchien über die Wirkung ſeiner Worte be⸗ 

Pi Erſchreckt blickten Protopoff und Ilſe auf Mit läppi⸗ ich Sie bitten, mich wenigſtens meinen anderen Gäften nicht troffen. 

| * Hand hatte das Feuerwerk ſie aus dem Traum geriſſen zu verraten.“ | Aber Herr Merling, ich habe natürlich nicht im gering⸗ 

and ihnen das Gefühl für geit e e wiedergegeben. Nen, ich werde Sie nicht verraten. Aber ich ſuchte Sie ſten die Ehre Ihrer Tochter angezweifelt. Sie mißverſtehen 

lich imt kam Ilſe zum Bewußtſein, daß es doch nicht ſchick. nur in ihrem eigenen Intereſſe. Ich muß Ihnen eine unan- mich. Es war ja auch nichts dabei. Ein kleiner Flirt, der 
fei, mit einem fremden Manne allein in einem verſteckten genehme Mitteilung machen, zu der ich mich aber als Ehren⸗ ſchl'eßlich nichts bedeuten würde, wenn er ein Mann von 

nel des Parks zu weilen, und hajtig lief fie davon: „Ich mann verpflichtet fühle.“ Stand wäre. Aber ich dachte mir, daß Ihnen eine Liebelei 


zu meinen Gäſten zurück!“ Merling ſah beſtürzt auf. „Mir eine unangenehme M't: zwiſchen Ihrer Tochter und einem hergel 
5 1 blieb Protopoff zurück. Ich Narr, dachte er. teilung machen? Jetzt, bei dem Feſte? Was t 4 denn? m a e 5 ne hergelaufenen Bargeiger 
| ſoll dieſe Schwärmerei? Sie, die veichſte Erbin der Sin die Phönix⸗Aktien gefallen? Oder haben die Pnitzer⸗ Fortſetzung folgt. 
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gründete Ausſichten dafür, daß beiſpielsweiſe die Dresdner 

2 Bank bereit wäre, zum Teil oder zur Gänze eine Bevor⸗ 

O Swlr d ſchuſſung zu finanzieren, ſofern die polniſchen Auktionen in 
4 e ſtattfinden. 


\ 


Organiſierung polniſcher Ranchwaren⸗ renden Banken Vorſchüſſe bis zur Höhe von 25 Prozent bes 


Oberschiesischer Berg. und Hütten- 


Verkaufspreiſes (für die Vorſchüſſe werden Zinſen entrich⸗ 
Auktionen in Leipzig. „ ke: 5 „ männischer Verein, Z. Z., Natowice. 
In intereſſierten polniſchen Wirtſchaftskreiſen iſt der He⸗ 3. Taxierung und ſogenannte „Limits“. Der Verkauf auf J.-Nr. A. 4961/III. St. 1428. Katowice, den 9. XII. 1929. 
5 f N Abſchluß des H ‘ 8 t og it 0 2 2 . EBEN, . 
danke aufgetaucht, nach Abſchluß des Handelsvertrages mit den Auktionen erfolgt in den Grenzen der durch den Ver Der 


Deutſchland polniſche Rauchwarenauktionen in Leipzig, das käufer feſtgeſetzten Preiſe. Das von ihm geforderte Limit darf 


F a 70 ö 5 b = ! Air nisch erschlesi i 7.18 
ein bedeutender Rauchwarenmarkt iſt, zu Lorganiſteren. Im nicht zu hoch fein, ſoll der Erfolg der Auktionen nicht in Fra- in Polnisch Oberschleslen im Monat Nov. 1929 


„Przemysl i Handel“, der einen dieſer Frage gewid e geſtellt werden, deswegen muß die Funktion des Tarie- (Vorläufige' "Zahlen. 
Artikel veröffentlichte, werden für die Organiſierung der pol: rens befonders vertrauenswürdigen Fachleuten, unter der 8 Oktober a 
niſchen Rauchwarenauktionen folgende Geſichtspunkte aufge: Auſſicht des polniſchen Bureaus, übertragen werden. (24 Ar n 274 are 
ſtellt: b 4. Verſicherung: Die Ware muß während der Dauer A. Steinkohlenförderung: 
1. Errichtung eines Bureaus mit dem Sitz in Polen der Auktion, des Transportes und der Magazinierung ver⸗ insgesamt 3 en 
8 x E = 5 9 7 75 ſichert we Es blei i 1 f 1 i arbeitstäglich 125.065 120.578 
und Deutſchland; Aufgabe des polniſchen Bureaus wäre die 3 Hr 5 Es pere auen eie a en en. B. Eigenverbrauch der Gruben: 269.296 272.167 
Beauſſichtigung des Einkaufes, die Erledigung der Export- Koſten trägt. SE 3 1 C. Steinkohlenabsatz : 
formalitäten, Erleichterung des Kontaktes zwiſchen dem Ex⸗ 5. Die Magazinierung könnte einſtweilen in den Lager I. Innerhalb Poln.-Oberschlesiens: 676.344 682.638 
porteur und dem Bankinſtitut, das die Auktionen durch Be⸗ häuſern einer der deutſchen Firmen erfolgen. 10 880 Hauptbahnversand 143.248 127.320 
ne 2 = i f 1 = x 8 Baer Nach dem übrigen Polen: „008. 1,004.989 
vorſchuſſung finanziert. Das Bureau in Deutſchland hätte die 6. Der Auktionstermin, abhängig von den Warenquan⸗ davon Hauptbahnversand 995.345 
Aufficht über die Auktionen ſelbſt. Beide Bureaus müßten | titäten, könnte entweder einmal im Jahre (in dieſem Falle Summe Inland: 1.687.627 
als Handelsgeſellſchaften mit juriſtiſcher Pevſönlichkeit orga⸗f treten die Fachkreiſe für Januar ein) oder periodiſch, alſo ., davon e ee . Bol 2 
2 f 5 5 = ont KR en R > 
nifiert werden. Mit Rüdficht auf den Zweck — Rationalifie-| alle 4-6 Wochen, in kleinerem Ausmaß feſtgeſetzt werden. davon Hauptbahnversand 1016311 1.223.106 
rung des Exports und Bekämpfung der wilden Konkurrenz - ; x DE V. G tabsatı 2.700.921 2.910.999 
Sir: i a g 5 2 . Bahlungsbedingungen: uktio⸗ I“ Gesamtabsatz 2,700.8 . 
— müßte die Regierung auf die Zuſammenſetzung der Ge⸗ Zahlung ien "Re ef Dei eee ) davon Hauptbahnversand 2,167.822 2,345.861 


nen gekaufte Ware ift entweder ſofort oder im Laufe von 14 p. Kohlenbestand am letzten Tage 


ſellſchaft einen Einfluß haben, um eine Garantie für das bis A e e RT 
Fett RT, or es Berichts H 1 
richtige Funktionieren zn beſiten, worü r als Se genleiſtung tionen gewiſſe Verwaltungskoſten nach ſich zieht, erſcheint es E. Wagenstellung: ins- arbeits- ins- arbeits- 
die Geſellſchaft mit gewiſſen Privilegien ausgeſtattet werden ungewiß, ob im Anfang eine private Beteiligung bei dem gesamt täglich gesamt täglich 
würde, beifpielsweife bezüglich der Eiſenbahntarife, dest. Br g 8 N n EM 
Rechts der Erteilung von Ausfuhrbeſcheinigungen, Prä⸗ Projekt ſich erzielen ließe. Die Finanzierung der Auktionen n 234.555 9773 279.168 10.340 
mien und dgl. m. 8 f N durch die Bevorſchuſſung dürfte aber auf feine Schwierigte. Gestellt 225.872 9.411 242.726 8.990 
8 ten ſtoßen; ſofern die polniſchen Banken auf die Teilnahme Gefehlt 8.683 362 36.442 1.350 
2. Bevorſchuſſung: Den an den Leipziger Auktionen teil; verzichten ſollten, beſtände die Möglichkeit, reichsdeutſche 3,7% 3,7% 13,1% 13,1% 


nehmenden Kaufleute erteilen die die Auktionen finanzie⸗][ Banken für dieſen Zweck heranzuziehen. So beſtänden be⸗ — 
000000000090000000 000090000000 h οοοοοροο,ỹ,ðML00eοο,uf̃ eee eseeee sees ο,οẽuee e οꝙhmmae e οοο,Hj,&”“naoeοοοοο e ꝙοNg äs 020009980009 0 0a 008 


Erfahrener W dniu 15 grudnia br. odbedzie el 


Ziege le sie w tutejszym magazynie ko- 


L 1 e 7 
3 Briefmarken- 


Meister licviacyina sammlung für Anfänger 
i i i als Weihnachtsgeschenk passend, ca. 
en BE, SDFZE & Bewarow 3000 verschiedene Europamarken ent- 


haltend, in Borek- Briefmarkenalbum 


Frühjahr. Vollständig vertraut mit niepodjetych przez strony w prze- a 
allen Maschinensystemen und - - pisanym terminie. — Bliäsze sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 
Reparaturen. Geschätzte Offerten szezegöly na tabliey urzedowei. Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. 


erbitte unter „Ziegeleimeister“ an die a 
e Blattes. 614 | 603 Urzad Ceiny Bielsko. 


den Llänzendsten Absatz Ihrer Ware 
während der Weihnachts-Verkauissaison 


SCHAFFT DIE 
EKLAME 


Wenn Sie auf ein modernst ausgeführies 
Inserat reilektieren, dann wenden Sie sich 
heute noch an die Verwaltung dieses BIS 


(Bielitz, Pilsudskiego 13, Telefon 1029). 
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